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KINDERTRAUER & ELTERNKOMMUNIKATION 
 

 
 
 
Kindern Trauer zutrauen – Leitfaden für Eltern: Altersgerechte und 

heilsame Kommunikation über Tod & Sterben (0–14 Jahre) 
Orientierung, Sprache und Begleitung für Eltern und Bezugspersonen 

 
 
Wenn der Tod in eine Familie einbricht, stehen Eltern vor der gewaltigen Aufgabe, ihre eigene 
Trauer zu bewältigen und gleichzeitig ihren Kindern Schutz, Halt und Antworten zu geben. Aus 
der verständlichen Motivation heraus, Kinder vor Schmerz zu bewahren, werden schwierige 
Themen oft verschwiegen oder mit beschönigenden Begriffen umschrieben. Dies führt bei 
Kindern jedoch meist zu Verunsicherung und Ängsten. 
 
Auf Grundlage der Psychosozialen Krisenbegleitung vermittelt dieser Leitfaden Eltern das 
nötige Wissen und die Sicherheit, um Kindern ihren Entwicklungsstufen entsprechend offen, 
ehrlich und heilsam zu begegnen. 
 
 
1. Entwicklungsstufen der Kindertrauer (0 bis 14 Jahre) 

 
Kinder verstehen den Tod je nach Alter und kognitivem Entwicklungsstand unterschiedlich: 

 0–3 Jahre (Säuglinge & Kleinkinder): 
o Verständnis: Noch kein kognitives Verständnis von Tod, reagieren aber extrem 

feinfühlig auf emotionale Veränderungen, Trennung der Bezugspersonen, 
Spannungen und veränderte Routinen. 

o Bedürfnis: Körperliche Nähe, gewohnte Tagesabläufe, emotionale Ko-Regulation 
durch ruhige Erwachsene. 

 4–6 Jahre (Kindergartenalter): 
o Verständnis: Der Tod wird als vorübergehend oder magisch wahrgenommen 

(„Wann kommt Oma wieder?“). Gefahr von Schuldgefühlen („Ist Papa gestorben, 
weil ich böse war?“). 

o Bedürfnis: Pfützen-Trauer (schneller Wechsel zwischen tiefer Trauer und 
fröhlichem Spiel), ehrliche und klare Erklärungen ohne Metaphern. 
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 7–11 Jahre (Grundschulalter): 
o Verständnis: Zunehmendes Verständnis der Endgültigkeit und 

Unausweichlichkeit des Todes. Konkrete, oft sachliche Fragen zu biologischen 
Abläufen. 

o Bedürfnis: Sachliche, ehrliche Antworten, Einbindung in Rituale, Raum für Wut, 
Angst oder Leistungsabfall in der Schule. 

 12–14 Jahre (Übergang zum Jugendalter): 
o Verständnis: Vollständiges adultes Verständnis. Das Bewusstsein der eigenen 

Sterblichkeit und die Sinnfrage rücken in den Vordergrund. 
o Bedürfnis: Respektierung von Rückzug, Gesprächsangebote ohne Zwang, Schutz 

vor Überverantwortung für jüngere Geschwister. 
 
 
 
2. Klare und ehrliche Sprache: Sprachmetaphern vermeiden 
 
Kinder nehmen Sprache wörtlich. Beschönigende Begriffe erzeugen oft ungewollt Ängste: 

 Nein: „Oma ist für immer eingeschlafen.“ → Folge: Das Kind entwickelt Angst vor dem 
eigenen Einschlafen. 

 Nein: „Gott hat den Papa zu sich gerufen.“ / „Der liebe Gott hat ihn geholt.“ → Folge: 
Wut oder Angst vor Gott. 

 Ja: „Der Körper von Papa hat aufgehört zu leben. Das Herz schlägt nicht mehr, er atmet 
nicht mehr und spürt auch keine Schmerzen mehr.“ 

 
 
 
3. Elternkompetenz: Die eigene Trauer vor Kindern zeigen 

 
 Gefühle vorleben: Eltern müssen ihre Tränen und Trauer nicht verstecken. Kinder spüren 

die Atmosphäre ohnehin. Wenn Erwachsene ihre Gefühle zeigen, lernen Kinder, dass 
Trauer eine normale, gesunde Reaktion auf Verlust ist. 

 Sicherheit vermitteln: Wenn Sie weinen, sagen Sie dem Kind klar: „Ich weine, weil ich 
Papa so sehr vermisse. Aber ich passe trotzdem gut auf dich auf und wir schaffen das 
gemeinsam.“ 
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4. Dos & Don’ts für Eltern und Bezugspersonen 
 

Was hilft (Dos) Was verletzt (Don’ts) 

Die Wahrheit altersgerecht und klar 
aussprechen. 

Dem Kind die Wahrheit verschweigen oder 
lügen, um es zu „schonen“. 

Das Kind aktiv in Abschiedsrituale (z. B. 
Malen für den Sarg, Beisetzung) einbinden. 

Dem Kind das Abschiednehmen verbieten 
oder es vom Begräbnis ausschließen. 

Pfützen-Trauer akzeptieren (Lachen und 
Spielen direkt nach Tränen ist normal). 

Dem Kind Schuldgefühle machen („Du 
kannst doch jetzt nicht einfach spielen!“). 

 
 
5. Abschiedsrituale & Erinnerungsarbeit mit Kindern 
 

 Aktiv gestalten: Kinder möchten oft mitgestalten (Bilder für die verstorbene Person 
malen, den Sarg bemalt dekorieren, eine Kerze aussuchen). 

 Vorbereitung auf die Trauerfeier: Erklären Sie dem Kind genau, was bei der Beisetzung 
passieren wird (Sarg/Urne, weinende Menschen, Musik) und stellen Sie ihm eine 
vertraute Begleitperson an die Seite. 

 Erinnerungsschatz: Das Anlegen einer Erinnerungsbox (Fotos, Gegenstände, Briefe) gibt 
der Trauer einen konkreten Ort und schafft bleibende Verbindung. 

 
 
 
 
 
💬 Sicherheit & Elternkompetenz in schweren Zeiten 
 
„Kinder brauchen ehrliche Antworten, um die Welt wieder sicher zu spüren.“ 
 
Als Eltern oder pädagogische Fachkräfte möchten Sie Kindern den besten Schutz und Halt bieten. 
Wenn Sie unsicher sind, wie Sie mit Ihren Kindern über einen konkreten Verlust sprechen sollen, 
oder Begleitung für eine KiTa- bzw. Grundschulgruppe suchen, bin ich gerne Ihre 
Ansprechpartnerin. 
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